
Mit Absicht en WI1r 1n diese Dokumentation
Dokumentation Concilium uch die Haltung der Marxisten un! der modernen

Bürger Amerikas aufgenommen. Hier fallt auf, daß
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats ihr Begräbnisritus sich VOLI Sanz anderen Hinter-

gründen strukturiert als be1 den großen traditio-
Nıchtchristliche nellen Religionen. Das geht schon aAus der MOY-

SCZEHMCE hervor, be1 der eigentlich lediglichBegräbnisriten darum geht, das terben des Menschen uch für
den Geschäftsmann rentabel machen. Bedenkt
INall, daß der Amer1ikaner für se1in egräbnis dop
pelt 1el eld ausg1bt wl1e für die Yrztliche Be-FEinleitung
treuung se1ines Lebens, s1ieht INan, da diese ÜC-

Wer ein Standardwerk über Begräbnisriten T matische Ausbeutung der menschlichen Irauer in
die Arbeit VO R.W. Habenstein un: VM ba= wirtscha:  icher Hinsicht nicht erfolglos geblieben
MCCIS, Funeral ( ustoms 'Ihe ON Over (Mil- ist. Irotzdem kann uch ein Blick auf diese
waukee 1900 uch a oberflächlich eingesehen « Totensorge» den Bearbeitern des christlichen Be-
hat, der wird verstehen, daß 1ne Dokumentation gräbnisritus wertvolle Hinweise auf den Hinter-
WwI1e diese nıcht den Ehrgei1z en kann, uch 1Ur grund verschaflen, VOLT dem der moderne Mensch
annähernd vollständig se1n. Das ist übrigens ansprechbar se1n sche1int.
für ein Liturgieheft, in dem ein Weg 7AUhE Erneue- Um uns objektiv wI1ie möglich ber das 1N-
Iuns des Begräbnisritus gesucht WIird, uch keines- formieren, W as in den verschiedenen rupplerun-
WCSS nötig. Dagegen sollte ine solche Dokumen- DZCH beim Begräbnis geschieht, en WIr u1ls mMit
tation elfen, die Relativität mancher Einzelhe1i- vier Fragen qualifizierte Vertreter dieser Grup
ten des geltenden christlichen Begräbnisritus C1L- pen gewandt
kennen. Seine Gegenüberstellung mit Rıten unı a Was gveschle be1 Ihnen heute, wenn 11a
Bräuchen anderer Religionen zeigt cehr bald, daß einem Verstorbenen die letzte Ehre erwelsen will?
bestimmte Formen des christlichen Begräbnisritus Za 1bt mehrere Riten, die uch die Möglich-
mM1t Volkstraditionen, gewissen Auffassungen VO elt bestimmter Improvisation geben, oder ist
Hygiene und einer allgemeinmenschlichen Ehr- bei Ihnen das Begräbnisritua. ein geschlossenes
furcht VOTL dem Lod zusammenhängen und mit un statisches Schema ?
dem erfahrenen Unvermögen, das Leben geliebter up: die w1e S1e den Verstorbenen die
Menschen festzuhalten, se1 denn 1m christlıiıchen letzte Ehre erweisen, bestimmte Vorstellungen
Glauben die Auferstehung. Be1 der uC nach VO 'Lod un eventuellem Weiterleben anr
einer VO. un ganz zeitgemäßen ofrm des Be- Ist be1 Ihnen 1ne Tendenz erkennbar, beste-
gyräbnisritus wird LA  w gegenüber bestimmten hende Begräbnisriten erneuern ”
KEinzelheiten dieses Rıtus ine freiere ng —- Die Antworten auf diese Fragen bilden den
nehmen und vielleicht in anderen Religionen wefrfTrt- Kern der folgenden Dokumentation.
volle Elemente finden, die einem geschmeidigen Übersetzt VOLl Dr. Heinrich A, MertensGrundritus als Varlanten eingefügtwerden können.

Ende des Menschen ist. Die w1e die Leiche
behandelt wWIird, äng natürlich mit der Auffas-Jacobus TITheuws
SuN der betroffenen ruppe VO Fortbestand der
«Seele» INalso mit ihrer Auffassung VOINTod und Begräbnis Natur und Zusammensetzung des menschlichen

1in Afrıka Lebewesens, VO der KExistenz einer «Totenwelt»
USW. Am Rande se1 vermerkt, daß solche mehr
oder weniger SCIL Vorstelungen VO  a einem We1-
terbestand nach dem Tode nicht den Gedanken der

Die oroße Vielfalt VO  D Riten, die ein afriıkanisches Unster  chkeit einschließen. Die Art des Begräb-
Begräbnis begleiten, zeigen, daß jedes Hinsche!1- nIsSses 1St 7zudem abhängig VO gesellschaftlichen
den die Gemeinschaft angeht. S1e zeigen Rang, VO Geschlecht, VO er des Verstorbe-
auch, daß der Tod für den Afrikaner nıcht das nen, überhaupt VO aNzcCh Zavilisations- un
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Kulturzusammenhang. Obwohl alle egräbnIis- und 1n deren Gemeinschaft aufgenommen werden.
formen vortkommen manche NUur 1n Ausnahme- Ks ist für 1h: ein «Übergang», un die Lebenden
fällen un be1 abnormalen Personen ist E- sind für den Verlaut der Reise verantwort-

lich. Je nach den Vorstellungen, die iNail sich VOS die häufigsten vorkommende Form.
ird der KöÖörper Danz vernichtet, 111 IMNa  a dem Jenseits macht, Je nach an und eru des Ver-
Verstorbenen damıt jede materiale Stütze entzlie- storbenen 1bt iNail ihm Reisegeld 1n die and
hen, durch die se1ne Anwesenheit unter den Le- oder 1n den Mund, o1bt 1119  D ihm seine afilen, se1in
benden och welter ausdehnen könnte. erkzeug, sel1ne Instrumente, Symbole seines

Im Gegensatz den Riten, mMI1t denen der lei- angs un! selner ur mit; manchmal O94
dende Bruder be1 ernster Krankheit umgeben einen Teil selines iehs, seiner klaven und Frauen.

Der innere Schimmer und Schatten, die «Seele»wird, AUS der Ta der versammelten Geme1lin-
schaft se1in Leben verteidigen, zeigen die Worte der inge, der "Liere un Menschen begleiten den
un ebärden, die ein Begräbnis begleiten, ine Lebensschatten des Toten in die ferne dämmrige
doppelte Haltung Die Gemeinschaft für sich Unterwelt, ine Welt eicher chemen Man redet
selbst Der 'Lod hat Nes un alle efleckt [)as Le- dem Toten - Wır sind nicht schuld deinem
ben stockt. Kıiıner ihrer e1ile ist gestorben, und das Tod; WI1r w1ssen nicht, werTr dich getotet hat; nımm
(„anze legt 1im terben eht einen OTtFf- ihn mit; SC u11ls keine bösen Iräume uSW.

häuptling, 1st og das IL otrf betrofien: Die Manchmal schlagen die etzten Worte, WE s1e
D VO altesten Sohn gesprochen werden, 1n einFeuer werden gelöscht, die Arbeilit wird niederge-

legt, die Felder werden nicht este. Oder ihre rituelles chelten Geh, damıiıt ich deinen Platz
Früchte vernichtet, das 1eh wird geschlachtet einnehme! og anderen Übergängen geht

der 'Lote 11U stufenwelse 1in selinen Zustandoder infach abgestochen. e1im Begräbnis oder
Ende der 'Trauerzeit sollen rituelle Reinigun- hinüber Die Leiche «widersetzt» sich, während

SCH, lärmende Riten, Totenmähler, Wettkämpfe s1e Grabe wird;: manchmal wird sS1e
und dergleichen das Leben wieder in Gang brin- 7wel- Ooder dreimal egraben.

So sehr 1114  — sich aber uch darum bemüht, denSCH. Man WAarTr in Gefahr, den Gleichschritt mit dem
kosmischen Leben verlieren. Nun schaltet iNail "Loten entfernen, trotzdem SO 1n Beziehung
sich wlieder e1in, gewinnt 1a  n wieder Kontakt Die den ebenden bleiben. Kr nımmt seinen Platz

be1 den «verstorbenen Vorvätern», be1 den «'TO-betroffene Gemeinschaft SO uch wieder ihren
en> e1in. Hr wird ein «Geist», ein Schutzgeist UuUSW.,.atz 1m größeren gesellschaftlichen Ganzen e1in-

nehmen. Der Tod atte einen 'Teil der Geme1in- Bestimmte Ereignisse, als Zeichen gedeutet, often-
schaft abgesondert, «die anderen» hatten sich baren die Gesinnung und den en des Toten

Kr bittet ein «kleines Feuer, dem sichrückgezogen. Die Wiedereingliederung, das ble-
SCH der Trauer, die Vernichtung der Oodessym- warmen kann»; bittet einen relig1iösen 'LO-
bole heben den annn wieder auf. tendienst. Vom ndenken be1 den ebenden äng

ine 7welte orge gilt dem Schicksal des Toten. se1in Weiterbestehen ab Gerät in Vergessenheit,
Auch da kann iNail be1 rechtem Zusehen Iren- Ort auf bestehen. Se1in Name soll deshalb 1n

NUunNgS- un:! Integrationsriten unterscheiden. Der seinen Kindern weiterleben. Kommt ber als
ote verläßt 1LLULT gezwungenetmaben die (semelin- Quälgeist zurück, als Schreckensgeist, wıird
schaft der Lebendigen. Man sucht ihn m1t sanftem seine Leiche verbrannt, oder inNnan g1e. ihm 1ft

in den MundZwang, mi1t 1sSt oder mi1t harter Gewalt aus Haus
und orf entfernen und fernzuhalten. Die Keis SO ist also die Haltung der ebenden Nau wI1e
che wird e ine Öffnung in der Mauer nach die der LToten VO einer gewissen Doppelsinnig-
taußen geholt; auf einem mweg rag MNan S1Ee keit gekennzeichnet. Dieses Grundmodell en

Grabe; inNan reinigt oder Zerstor das Haus; iNail WIr uch be1 der Wahl des Begräbnisplatzes. Ent-
bindet die üuße der Leiche AMMMNCH ; iNanl bricht weder äßt 1114  - die Leiche fast unbegraben zurück,

schafit s1e als wertlos fort oder uch nicht unddem Toten die edmaßen; INa  - nagelt die Leiche
überläßt s1e den wilden Tieren; oder der 'Tote wird,im Erdboden test; auf dem Rückweg Zzündet 1119  D

ein Feuer USW,. Jlm all solchen Mitteln will MNa  - besonders wenlnl ein orober und einfÄiußreicher
den Toten daran hindern, nach Hause 7urückzu- Mannn WAafr, 1n der eigenen Hütte oder 1im eigenen
kehren. ral egraben. Anderswo wıird 11UI der chädel

Aber der ote soll nıcht 1U 1nNs Land der Vor- oder ein anderer Körperteil aufgehoben. Zwischen
vater auswandern, soll dort auch aNSCNOMMICH diesen Kxtremen egen viele andere Formen.
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Heutzutage wird oft, VOL allem in den modernen weniger symbolische Substrat entfernen, be:
Zentren, ein wen1g VO Haar oder VO den NÄä- graben, ihm Ehre erwelsen USW., den Toten
geln der Leiche IIN  9 in der Erde der als Person erreichen.
Vorväter bestattet werden, damıit der Geist des Schließlich muß vielleicht och gesagt werden,
Verstorbenen ZUfF Ruhe komme. Der Lebens- daß all das seinen rtechten Sinn Nur 1m vollen Zu:
schatten, der beim Tode des Menschen den KÖrper sammenhang einer konkreten lebendigen Kultur
verließ, heftet sich noch möglichs ange ein hat
körperliches Substrat. Es genugt, dieses mehr oder
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den Rücken gelegt, seine ul5»sohlen der
zugewandt, daß CT, würde sich 1n dieser Rıch-Albert Nader
Lung aufsetzen, mit dem Gesicht ZUrT1 blicken
müßte D oder ber wıird auf die rechte SeiteDie vier Hauptrichtungen gelegt, daß se1in Gesicht auf diese Weise der
1 zugewandt ist: das ist auch seine Lage 1m1m mohammedanischen rab (HBBegräbnisritus

D DDie LTerrichtung des Verstorbenen

DIie aschung des LeichnamsVorbemerkung: Diese Darstellung beschränkt sich
auf die Muselmanen der vier sunnıiıtischen KRıiten, a) Wec der aschung ist, den Toten reinigen,
VO denen jeder mit einem Buchstaben bezeichnet ehe man ihn begräbt, denn mit einem Leib ohne
wIird: die Chafhiten ©),; die Hanbaliten (HB) die Flecken un Makel SO. VOTr Gott hintreten.
Hannafıten (H) un: die Malıkiten (M) SOWwle die och der 1m amp die Ungläubigen als
imamitischen Schiten, die hier mMIt (1) bezeichnet Martyrer Getötete wird nicht gewaschen, denn
werden. Fälle der Übereinstimrnung der vlier SUuN- 1st bereits ufrc se1n Blut gereinigt (U) Die Fehl-
nıtischen Riten MIt dem schiitischen werden be- geburt oder Frühgeburt wI1rd 11Ur dann gewaschen,
zeichnet mit Übereinstimmend). WEEILN sS1e zum1indest vier Monate alt ist (HB I

WEn S1e menschliche Formen zeigt 0 wenl s1€
1im lebensfähigen Alter WAar (M) WE s1e nachYa Die Zellung, IM dze der Tote S bringen AA
dem sechsten Monat abgegangen ist Oder lebend

Das Gesicht des Verstorbenen muß 1in die Rıch- geboren un ansC.  en! gestorben ist; oder
tung der Qibla Mekka) welsen. Der 'Tote wIird auf wWenn S1e bereits ine volle menschliche orm be-
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